
#203 Diary of a Killer – „Ich bin kein totales 
Monster“ 
 
Einleitung 
 
„Ich beginne dieses Buch für dich am Samstag, den 12. Februar 2022. Es sind 3 
Monate und 12 Tage vergangen. Ich bin kein totales Monster. Ich weiß, was ich 
getan habe“.  
 
Diese Zeilen beschreiben das Ende einer langjährigen Beziehung. Eine Beziehung 
aus welche eine Person nicht lebend verlassen hat.  
 
Hauptteil 
 
„And though time goes by, I will always be in a club with you in 1973”. Diese Zeile 
stammt aus dem Song “1973” von James Blunt. Fiona, die Frau, über die wir nun 
sprechen, war 1973 noch nicht in irgendwelchen Clubs unterwegs. Denn sie erblickt 
erst am 16. Dezember in diesem Jahr das Licht der Welt. Geboren wird sie in 
Großbritannien, wo sie gemeinsam mit ihrer Schwester Jennifer und ihren Eltern 
Alan und Julia aufwächst.  
 
Über ihre Kindheit und Jugend ist nicht viel bekannt, weswegen wir nun einen 
ziemlich großen Zeitsprung ins Jahr 2004 machen. Fiona ist nun 30 Jahre alt und 
lebt gerade gemeinsam mit einigen Freunden in einer Wohngemeinschaft. Die Lücke 
in ihrem Leben die aktuell Platz für einen potenziellen Partner bietet würde sich bald 
schließen. Der 23-jährige Nicholas Billingham, von Freunden und Familie nur Nick 
genannt, ist der Mann der Fionas Leben komplett macht. Die beiden gehen eine 
Beziehung ein und im Jahr darauf mietet Fiona dann eine Wohnung im Compton 
Bay in Earls Barten an. Eine kleine idyllische Stadt mit nur etwas mehr als 5.000 
Einwohnern. 
 
Doch Nicks zu Beginn noch sehr charmante Art schwankt schnell in eine andere 
Richtung um. Als es um die Unterlagen der Miete geht, teilt er Fiona mit, dass er 
seinen Namen nicht auf irgendwelchen offiziellen Dokumenten sehen möchte. Grund 
dafür sind die Schulen die Nick im Laufe der Jahre, vor allem durch 
Onlineglücksspiele, angesammelt hatte. Auf Grund dessen möchte er offiziell nicht 
auffindbar sein. Da Fiona zu dieser Zeit Sozialleistungen bezieht und nicht angibt, 
dass Nick bei ihr lebt, begeht sie Sozialleistungsbetrug, womit die beiden jedoch 
durchkommen. Ihr merkt also die Beziehung der beiden hat bereits zu Beginn keine 
besonders gute Dynamik.  
 
Die kommenden Jahre führen Fiona und Nick eine On-Off Beziehung, die mal gut 
mal weniger gut läuft. Im Jahr 2012 beginnt Fiona als Lehrassistentin zu arbeiten bis 
sie im Jahr 2015, im Alter von 41 Jahren dann als Lehrerin an einer Grundschule 
durchstartet. An der Eastfield Academy in Northampton unterrichte sie von nun an 
die 6. Klasse. Denn anders als bei uns geht die Grundschule in Großbritannien bis 
zur 6. Statt bis zur 4. Klasse.  
 



Mit dem Lehrer da sein führt sie nun ihren absoluten Traumjob aus, was auch ihren 
Kollegen und Kolleginnen nicht entgeht. Sie beschreiben Fiona als eine sehr 
engagierte und passionierte Lehrkraft, die auch bei ihren Schülern immer gut 
ankommt. Sie schafft es selbst im Unterricht stets für gute Laune zu sorgen und ihre 
Schützlinge zu motivieren.  
 
Während es also im Job mehr als gut läuft, sieht es privat ganz anders aus. Immer 
wieder betrügt Nick seine Partnerin mit unterschiedlichen Frauen. Im September 
2018 zieht er sogar bei einer dieser Frauen ein. Ihr Name ist Andrea und sie wird nur 
einige Monate später schwanger. Das Kind ist von Nick. Als dieser von der 
Schwangerschaft erfährt, zieht er eine Weile zu seinem Cousin nach Florida und 
möchte anschließend wieder mit Fiona zusammenkommen. Er schreibt ihr einen 
Brief, beteuert ihr seine Liebe und verspricht, dass so etwas nie wieder passieren 
wird.  
 
Fiona verzeiht ihm. Allerdings nur unter der Prämisse, dass sie bald heiraten werden. 
Doch neben den dutzenden Seitensprüngen ist da auch noch Nicks Spielsucht. Bis 
Oktober 2021 würde er Schulden in Höhe von 23.500 Pfund angehäuft haben. 
Ebenfalls eine sehr belastende Situation für die langjährige Beziehung der beiden.  
 
Dennoch erwirbt Fiona im Februar 2020 ein Haus in der Moore Street mit der 
Nummer 71 in North Hampton. Nachdem sie schon 7.000 Pfund als Anzahlung 
leisten mussten folgen auch die restlichen 188.000 Pfund. Soweit ich das 
recherchieren konnte, lief auch das Haus nur auf Fionas Namen, Nick war lediglich 
dort gemeldet.  
 
Aktuell ist er als selbstständiger Bauunternehmer tätig und verkauft nebenbei noch 
illegal Autos. Ab Juni 2020 kann er seiner Arbeit auf Grund der Covid 19 Pandemie 
und den damit einhergehenden Beschränkungen nicht mehr nachgehen. Die damit 
verbundene Frustration bekommt Fiona mehr als deutlich zu spüren. Immer wieder 
ist ihr Partner aggressiv und wütend, da er sich in seinem eigenen Haus eingesperrt 
fühlt.  
 
Doch die beiden bleiben weiterhin ein Paar, in guten wie in schlechten Zeiten wie 
man so schön sagt. Im Herbst 2021 ist Nick im Zuge einer Hausrenovierung mit der 
Arbeit wieder voll ausgelastet. Am Morgen des 01. Novembers verlässt er wie 
gewöhnlich das Haus. Doch dann die ernüchternde Nachricht: Fiona und er haben 
sich mit Corona infiziert. In Großbritannien heißt das nun: 10 Tage Isolation. Die 
beiden geben also jeweils auf der Arbeit Bescheid und informieren auch Freunde 
und Familie darüber, dass sie sich erst einmal auskurieren müssen.  
 
Am 08. November schreibt Fiona dann eine Nachricht an ihre Schwester, mit deren 
Inhalt wohl niemand gerechnet hätte. Nach 17 Jahren hatte Nick sie für eine andere 
Frau verlassen. Wie schon zuvor war er eine Affäre eingegangen und hatte nun 
entschieden mit dieser Frau zusammen sein zu wollen. Das gemeinsame Haus habe 
er demnach verlassen und das so kurz vor Weihnachten. Als sie die Isolation hinter 
sich gebracht hat und wieder beginnt zu arbeiten wirkt sie traurig und 
niedergeschlagen. Ihre Kollegen und Freunde haben Mitleid mit ihr. Jeder weiß, wie 



schlimm sich eine Trennung anfühlt und dann auch noch nach einer solch langen 
Zeit? Unvorstellbar.  
 
Selbst Nicks Mutter Yvonne fühlt mit der Ex-Partnerin ihres Sohnes mit. Am 23. 
Dezember treffen sich die beiden Frauen daher in Fionas Haus, um sich bei einem 
Vorweihnachts Drin zu unterhalten und auszutauschen. Yvonne hat das Gefühl für 
die 50-jährige da sein müssen. Immerhin ist es ihr Sohn, der sie zuerst betrogen und 
dann verlassen hat. Als Yvonne das Haus betritt fällt ihr auf, dass die Möbel anders 
stehen als sonst. Aber wer kennts nicht: nach einer Trennung brauch man einfach 
eine Veränderung.  
 
Am 26. Dezember erhält Nick dann um 09:18 Uhr eine Nachricht seiner Mutter 
*Nachrichten Ton*: „Alles okay bei dir Nick? Ich mache mir ein wenig Sorgen um 
dich? Kuss“. Seine Antwort folgt erst 4 Tage später um 11:40 Uhr und startet mit 
einem Daumen hoch Smiley *Nachrichten Ton*: „Alles gut! Wir sind über Silvester in 
Manchester. Habe gerade gesehen wie United Burnley im Old Trafford gewonnen 
hat! Sonntag geht’s zurück nach Essex. Ich weiß wahrscheinlich, was du von mir 
denkst, aber ich fühlte mich wie ein Gefangener und dann traf ich Faye. Ich verkaufe 
wieder Autos und bin glücklich. Ich gebe dir meine Adresse, sobald sich die Lage 
etwas beruhigt, hat. Schick mir eine E-Mail, falls du mich über das Handy nicht 
erreichst. Frohes Neues Jahr 2022 Kuss Kuss“. Nach Silvester erscheinen dann die 
typischen Neujahrs Nachrichten auf den Displays seiner Freunde und 
Familienmitgliedern.  
 
Es vergehen zwei weitere Monate in welchen Yvonne ihren Sohn nicht zu Gesicht 
bekommt, weswegen sie ihm am 06. Februar erneut eine Nachricht schickt und 
nachfragt ob bei ihm alles in Ordnung sei. Wieder dauert es einige Tage bis sie am 
11. Des Monats eine Antwort erhält *Nachrichten Ton* „Alles gut! Küsse“. Dies ist 
die letzte Nachricht, die von Nicks Handy versendet wird. Währenddessen beginnt 
sich Fionas mentaler Zustand immer weiter zu verschlechtern. Zusätzlich zu den 
Depressionen, unter denen sie bereits nahezu ihr ganzes Erwachsenen Leben leidet, 
kommen nun auch noch Angstzustände. Das Ganze wird so schlimm, dass sie sich 
ab dem 28. Februar sogar von der Arbeit freistellen lässt.  
 
Irgendwann beginnt sich Claire Mills, die Schulleiterin und somit Fionas Chefin, 
sorgen, um die 50-jährige zu machen, weswegen sie den Hörer in die Hand nimmt, 
und Fionas Mutter kontaktiert. Die ist über den Anruf ziemlich verwundert, denn ihre 
Tochter hatte ihr mitgeteilt, dass sie sich aktuell mit ihrer Klasse in einem 
Schulinternat aufhalten würde. Umgehend kontaktiert die Schulleiterin nun die 
Polizei und meldet ihre Angestellte als vermisst. Es dauert nicht besonders lange 
Fiona aufzuspüren. Sie hatte sich für 10 tage, vom 06. Bis zum 16. März in eine 
Hütte in den High Borrans Lodges eingebucht. Diese befinden sich in der Stadt 
Windermere in Cumbria in der Nähe eines wunderschönen Sees.  
 
Es ist der 12. März als einige Polizisten Fiona dort aufsuchen, um einen Well Fare 
Check durchzuführen. In dem Gespräch gibt die Lehrerin an, dass es ihr soweit gut 
gehe. Sie sei traurig und brauche Zeit für sich, sie habe jedoch keine suizidalen 
Gedanken wie sie das an einem anderen Punkt in ihren Leben hatte. Sie bittet die 



Polizisten darum, niemandem mitzuteile, wo sie sich gerade befinde, sie bräuchte 
einfach ein wenig Zeit, um wieder klarzukommen.  
 
Drei Tage später schickt sie dann eine Nachricht in den Familien Chat, welche doch 
noch für Beunruhigung sorgt *Nachrichten Ton*: „Es tut mir leid, ich liebe euch alle 
so sehr“. Somit wird die Polizei erneut informiert die umgehend wieder an der 
angemieteten Hütte vorbeischaut. Dort angekommen finden sie einen Zettel auf 
welchem: „Geht nicht ins Badezimmer steht“. Aus genau diesem Zimmer dringt 
unheimliche akustische Musik zu ihnen nach draußen.  
 
Als die Polizisten das Bad kurz darauf betreten wissen sie auch, was es mit dem 
Zettel auf sich hat. Sie finden Fiona nackt in der Badewanne liegen. Offenbar hatte 
sie versucht sich die Pulsadern aufzuschneiden. Noch ist sie ansprechbar und 
glücklicherweise scheinen die Verletzungen nur oberflächlich zu sein. Fiona wird nun 
im Zuge des Mental Health Acts ins Royal Lancaster Infirmary eingeliefert. Der 
Mental Health Act besagt, dass Menschen auch gegen ihr Einverständnis in 
Gewahrsam genommen werden können, wenn sie eine Gefahr für sich oder andere 
darstellen.  
 
Zunächst gilt dies für 24 Stunden und in dieser Zeit muss dann eine Beurteilung 
durch eine psychiatrische Fachkraft stattfinden. Sollte das in 24 Stunden nicht 
möglich sein kann die Dauer auf 36 Stunden verlängert werden.  
 
Doch bevor auch die letzten Polizisten die Hütte verlassen, entdecken sie noch 
etwas auf der Kücheninsel liegen. Ein kleines blaues Notizbuch in A5: Fionas 
Tagebuch. Dieses übergeben sie nun an das Mental Health Team, welches sich um 
Fiona kümmert. Lange dauert es nicht bis das Tagebuch, mit der Anweisung es 
dringend zu lesen, wieder seinen Weg zurück zu den Polizisten findet.  
 
Darin schreibt Fiona folgendes:  
 
„17 Jahre lang war er streitsüchtig, gemein, grausam, herablassend, böse, 
narzisstisch, kontrollierend, beleidigend, sexuell erniedrigend und spielsüchtig. Er hat 
mich belogen und betrogen“.  
 
Zwar fällt in dem gesamten Tagebuch kein Namen, dennoch ist schnell klar um wen 
es hier gehen muss: Nick. Weiter schreibt sie:  
 
„Ich muss gestehen. Ok es geht los. Oktober 2021. Er spuckte mich an und bedrohte 
mich beim Sex. Da wusste ich, dass X die Wahrheit gesagt hatte. Ich dachte daran 
zu gehen, aber die Dinge, die er mir sagte und die er tat schürten meine dunkle 
Seite. Ich nenne sie Tulip 22. Sie ist rücksichtslos, furchtlos, und effizient. Ich begann 
als Tulip 22 einen Komplott zu schmieden, nachdem er ins Bett gegangen war. Ich 
durfte nicht mehr im Bett schlafen, weil entweder meine Atmung zu laut war oder ich 
mich zu viel bewegte oder oder oder. Ich ging nach dem Sex nach unten, auch wenn 
es mir nicht gut ging. Ich habe mir angewöhnt, unten zu schlafen und darauf zu 
warten, dass er ins Bett geht, um mich dann zu zudröhnen und Tulip 22 
rauszulassen. Ich wusste, dass ich ihn damit nicht davonkommen lassen würde. 
Halloween hat es besiegelt. Er war abscheulich. Ich saß auf dem Küchenboden und 



weinte, als ich Zeuge des Missbrauchs wurde, den ich zugelassen hatte. Ich ließ zu, 
dass so viel Schlimmes passierte. Ich hatte diese Nacht geplant. Die Covid-Regeln 
bedeuteten, dass ich eine garantierte 10-tägige Isolationszeit zur Verfügung hatte. Er 
ging zur Arbeit. Tulip 22 rauchte und plante. Ich hatte es im Geiste schon so oft 
geplant. Das Messer schnitt in die Tasche meines Bademantels. Montag, 01. 
November“. 
 
Ein weiterer Eintrag lautet: 
 
„Ich hatte den ganzen Tag geraucht und ein Bad genommen. Ich ließ das Wasser 
einlaufen. Er hatte auf Sex gedrängt. Mit dem Anreiz auf Sex brachte ich ihn dazu zu 
baden. Während er im Bad war, bewahrte ich das Messer zunächst in der Tasche 
meines Morgenmantels auf und versteckte es dann in der Schublade neben dem 
Bett. Ich brachte dann noch einen Meißel, einen Müllsack und Kabelbinder nach 
oben. Ich brachte ihn dazu eine Augenmaske zu tragen. Es war schwieriger, als ich 
dachte. Seine Leiche zu verstecken war hart. Eine Leiche zu bewegen ist viel 
schwieriger als es im Fernsehen aussieht. Ich fing selbst an meine Cover up Story zu 
glauben, doch Blitze unterbrachen dies. Meine letzten Worte an ihn, als er nach dem 
„Warum“ fragte  waren, dass ich X nicht das antun würde, was er mir angetan hat“.  
 
Doch scheinbar hat sie diese Einträge erst nachträglich verfasst und nicht wie 
angegeben bereits am 01. November. In einer IPhone Notiz mit dem Titel „Beichte – 
Abschied nehmen“ schreibt sie am 11. Februar:  
 
„Ich beginne dieses Buch für dich am Samstag, den 12. Februar 2022. Es sind 3 
Monate und 12 Tage. Ich bin kein totales Monster. Ich weiß, was ich getan habe“.  
 
Des weiteren finden sich in dem Tagebuch einige Zitate aus dem Film Thelma und 
Louise aus dem Jahr 1991 wieder. In dem Film geht es um Thelma, eine chaotische 
Hausfrau und um Louise, ihre abenteuerlustige Freundin. Auf einem Roadtrip in einer 
Bar kommt es zu einer gefährlichen Situation in welcher Thelma nur knapp einer 
Vergewaltigung entkommt da Louise dem Mann einen Revolver an den Hals drückt 
und diesen erschießt. Anschließend beschließen die beiden Frauen nach Mexico zu 
fliehen.  
 
Nun zurück zu Fiona. Nachdem die Polizisten ihre Tagebucheinträge gelesen haben, 
vermuten sie, dass die 50-jährige an einer dissoziativen Identitätsstörung leiden 
könnte.  
 
Unter die Dissoziative Störung fallen verschiedene psychische Krankheitsbilder, 
welche nach stark belastenden Erlebnissen auftreten können. Auf der Website des 
Traumazentrums Durbach wird erklärt, dass Betroffene unter einem Verlust ihres 
Identitätsbewusstseins oder an Erinnerungsstörungen leiden. Wenn also ein Erlebnis 
etwa eine gewaltvolle Tat oder ein Unfall als unerträglich empfunden wird zerlegt die 
Psyche einzelne Gedächtnis und Wahrnehmungsinhalte, die normalerweise 
zusammenhängen. Entweder werden so bestimmte Erinnerungen ausgeblendet oder 
ganze Teile der Persönlichkeit abgespalten.  
 



Bei der Dissoziativen Identitätsstörung handelt es sich um eine schwere Form, bei 
welcher sich die Persönlichkeit in verschiedene Teile aufspaltet. Diese 
verschiedenen Identitäten wechseln sich ab und wissen in der Regel nichts 
voneinander. Und eins kann ich an der Stelle vorwegnehmen: bei Fiona wird dies 
nicht diagnostiziert.  
 
Da Fiona in ihrem Tagebuch darüber schreibt einen Menschen getötet zu haben 
wird das Ganze an die Northampton Police übergeben, die das Haus zeitnah 
durchsucht. Bei dieser ersten Durchsuchung können sie jedoch nichts 
ungewöhnliches feststellen. Da die Tagebucheinträge jedoch ziemlich eindeutig 
formuliert sind erfolgt am 17.03 eine weitere Durchsuchung, bei welcher schon 
ziemlich viele Beweise gesichert werden können. 
 
Die Spurensicherung findet Blut am Bett, welches versucht wurde zu überstreichen, 
Blut auf dem Boden, an der Unterseite des Teppichs, an einer Kommode, an einer 
Lampe und an der Wand zum Treppenabsatz. Im Keller finden sie außerdem eine 
blutige Matratze.  
 
Insgesamt vier Tage lang wird zudem der Garten in der Moore Street auf links 
gedreht und komplett umgegraben. Bereits am zweiten Tag werden sie fündig.  
 
Zwischen dem Zaun zum Nachbarsgrundstück und der Küchenwand, vergraben 
unter Rindenmulch finden die Polizisten eine stark verweste Leiche. Sie ist so stark 
verwest, dass eine Identifizierung nur noch über die zahnärztlichen Unterlagen 
möglich ist. Was die Polizisten direkt zu Beginn vermuten, wird nur kurz darauf 
bestätigt. Bei dem Leichnam handelt es sich um Nick. Fionas ex-Partner.  
 
Man hatte den 42-jährigen in einer, Decke, einem Teppich und einem Müllsack 
eingewickelt. Das alles war dann zusätzlich noch mit Kabelbindern verschnürt 
worden und die Leiche trug noch immer eine Augenbinde. Man geht davon aus, 
dass es ihr so vermutlich leichter fiel ihn zu töten.  
 
Ein Grab im eigenen Garten, gebaut aus Backsteinen, Beton, Kompost und 
Rindenmulch. Am 21. März wird Fiona festgenommen und wegen Mordes 
angeklagt. Das erste Mal muss die Lehrerein am Dienstag, den 22. März 2022 vor 
Gericht erscheinen. An diesem Tag spricht sie nur um ihren Namen zu bestätigen. 
Am Dienstag, dem 19. April findet dann eine vorgerichtliche Anhörung statt wobei 
der Richter den nächsten Termin auf den 06. September festsetzt. 
 
Erst am 13.03.2023, also ein Jahr später, startet der Prozess im Northampton Crown 
Court unter Richter Adrian Lucking. Die Staatsanwaltschaft erklärt, dass sie den Fall 
in 8 Schritten rückwärts aufarbeiten wollen. 
 
Schritt 1 = Der Fund der Leiche 
Schritt 2 = Die Begutachtung des Tagebuchs 
Schritt 3 = Die Beziehung zwischen Nick und Fiona   
Schritt 4 = Nicks Kollegen 
Schritt 5 = die anderen Frauen, mit welchen Nick eine Beziehung führte 
Schritt 6 = Nicks und Fionas Familien 



Schritt 7 = Das Beweismaterial 
Schritt 8 = Die Abfolge der Ereignisse.  
 
Der Staatsanwalt führt an, dass Fiona Nick auf Grund seiner vielen Affären getötet 
habe, ihr sei es ausschließlich um Rache gegangen weswegen sie die Tat von langer 
Hand geplant und sehr gut durchdacht habe.  
 
Und wie genau sie geplant und was sie organisiert hat, das schauen wir uns an 
dieser Stelle nochmal ganz genau an. Durch die Tagebucheinträge ist davon 
auszugehen, dass Nick am Abend des ersten Novembers 2021 getötet wurde. Als 
sie bereits dabei war Freunden und Familie von der angeblichen Covid Erkrankung 
des Paares zu berichten hielt sich Nick, wie geplant, noch auf dem Grundstück des 
Hauses auf, an welchem er gerade arbeitete. Dies konnte man anhand seiner 
gesendeten Nachrichten rekonstruieren.  
 
Als er am Abend nach Hause kam, versprach Fiona ihm Sex, weswegen er sich die 
Augenbinde anlegen  und sich ans Bett fesseln ließ. Er hatte keine Ahnung, dass 
dies die letzten Momente in seinem Leben sein würden. Dann schnappte sich Fiona 
das Messer, welches sie wie ihm Tagebuch erläutert zuvor versteckt hatte und stach 
Nick seitlich in den Hals. Es benötigte nur einen Schnitt. Ein Schnitt welcher 6cm tief 
war und eine Eintrittsbreite von 3,7 CM aufwies. Damit durchtrennte sie die 
Drosselvene woraufhin Nick verblutete. Jedoch war er nicht direkt bewusstlos und 
er konnte ihr noch eine Frage stellen: Warum? Und ihre Antwort darauf konnten wie 
schon aus den Tagebucheinträgen entnehmen.  
 
In den frühen Morgenstunden des 02. Novembers bestellte Fiona über Amazon 
einen Matratzenschoner, einige Müllsäcke und einen Jalousinenreiniger. In den 
darauffolgenden Tagen und Wochen kamen noch Reinigungsmittel, Bettwäsche, 
Kleidung, eine Fließdecke, Gartenhandschuhe und ein Vibrator dazu. All das zahlte 
sie über Nicks Konto.  
 
Aufnahmen einer Überwachungskamera zeigen sie zudem mehrfach in einem B&Q 
Baumarkt. Das erste Mal 12 Tage nach der Tat. Hier kauft sie 10 50L Säcke 
Kompost, die sie schon vorbestellt hatte und nur noch abholen muss. Es folgen 
Einkäufe mit Rindenmulch und Dekosteine.  Denn auch am 13. Dezember und am 
22. Dezember ist sie im Baumarkt zu sehen. Diese Einkäufe zahlt sie ebenfalls 
größtenteils mit der Kreditkarte ihres toten Partners.  
 
Und kurzer Reminder: sie ist also am 22.12 wieder im Baumarkt und nur einen Tag 
später sitzt Nicks Mutter mit ihr in dem Haus, ohne zu wissen, dass ihr Sohn nur 
wenige Meter von ihr entfernt unter der Erde liegt. Und Yvonne, also Nicks Mutter 
war ja direkt aufgefallen, dass Fiona die Möbel umgestellt hatte. Das hatte den 
Hintergrund, dass sie nicht so sitzen wollte, dass sie einen Blick auf den Garten 
gerichtet hatte. Fast so, als habe sie sich von der Tat distanzieren wollen.  
 
Was ihr euch sicher schon gedacht hab ist, dass Fiona alle Nachrichten von Nicks 
Handy an Freunde und Familie verschickt hat, um den Anschein zu erwecken, dass 
es ihm gut gehe. Doch sie nutzte sein Handy nicht nur für diese Nachrichten, 



sondern auch um sich damit Pornos anzusehen. Man fand dieses übrigens in der 
Hütte, in welcher sich Fiona versucht hatte, das Leben zu nehmen.  
 
Ihr Verteidiger Andrew Wheeler gibt während des Prozesses an, dass Fiona sehr 
unter der Beziehung gelitten habe, die er als sehr kontrollierend beschreibt. Nick 
habe sie ständig für alles, was sie tat, kritisiert. Entweder war es einfach ihr 
Aussehen, ihre Kochkünste oder ihre Haushaltsführung. Sie konnte quasi nichts 
richtig machen. Machte sie einmal nicht genau so sauber, wie er es haben wollte, 
ging er gemeinsam mit ihr in das betroffene Zimmer und zeigte ihr genau wie sie es 
das nächste Mal machen sollte.  
 
Ihr Vater sagt dies so auch vor Gericht aus. Fionas Schwester hingegen kann 
während ihrer Aussage kaum Beispiele für ein solches Verhalten nennen. Allerdings 
hatte sie die beiden auch seit 2018 nicht mehr zusammen gesehen. Sie konnte die 
Beziehung also nur auf Grund von Fionas Worten beschreiben. Sie spricht unter 
anderem darüber, wie schlimm es für Fiona war als sie herausfand, dass eine andere 
Frau ein Kind von Nick erwartete.  
 
Während dieses Prozesses bekennt sich Fiona des Totschlags für schuldig. Ihr 
Verteidiger sagt diesbezüglich: „Er war psychologisch dominant und hat sie im Laufe 
der Jahre zermürbt, bis sie im wahrsten Sinne des Wortes gebrochen war“.  
 
In dieser Verhandlung muss sich das Gericht also mit den Punkten der verminderten 
Schuldfähigkeit und dem Kontrollverlust auseinandersetzen. Im April kommt es dann 
zu einer zweiwöchigen Pause des Prozesses und der Jury wird mitgeteilt, dass sie 
erst am 18. April wieder vor Ort erscheinen müssen. Doch dieser festgesetzte 
Termin wird ein weiteres Mal nach hinten verschoben. Am 28. April gibt Fiona vor 
Gericht einen Einblick in ihre Beziehung zu Nick. Sie habe das, was er mit ihr 
gemacht habe, nicht als psychischen Missbrauch erkannt, nicht zu diesem 
Zeitpunkt. Anschließend kommt es zu einer erneuten Pause im Prozess, die am 18. 
Mai mit der Anhörung einiger Psychiater endet. 
 
Einer von ihnen ist Dr. Amir Ijaz. Er sagt es gebe zwar keine Beweise dafür, dass 
sich Fiona nicht an die Tat erinnern könne, die Amnesie könne aber als potenziell 
echt angesehen werden. Also gefühlt weiß man danach nicht mehr als davor. Er 
betont, dass Depressionen Menschen auf unterschiedliche Weise beeinflussen und 
dass ihre Fähigkeit bestimmte Dinge zu tun das Leiden in ihrem Leben nicht lindert. 
 
Dr. John Caldwell sagt er sehe die Kriterien für eine schwere Depression und eine 
posttraumatische Belastungsstörung als gegeben. Dabei könne er jedoch nicht 
sagen, ob die PTBS-Grund für den Mord war oder durch diesen ausgelöst wurde. 
Am 23. Mai kommt es auf Grund eines Krankheitsfalles der Staatsanwaltschaft zu 
einer weiteren Verzögerung.  Am 06. Juni geht es weiter und es werden erneut 
einige Experten angehört. Mitte Juni folgen dann Zeugen aus der Nachbarschaft des 
Paares, die den Prozess jedoch nicht wirklich voranbringen. In den Aussagen geht 
es darum, dass Nick ein höflicher und witziger Mann war und sich sowohl für Autos 
als auch für Football interessierte.  
 



Einige Frauen geben jedoch an sich in seiner Gegenwart unwohl gefühlt zu haben. 
Er habe einfach zu überfreundlich gewirkt. Als es dann zu einer Änderung der 
Gutachten zweier Sachverständiger bezüglich des Einwandes der Schuldfähigkeit 
kommt, wird diese Verteidigungsstrategie nahezu hinfällig. Am 22 Juni wird der 
Prozess aus rechtlichen Gründen als gescheitert erklärt, um welche Gründe es sich 
hierbei genau handelt wird nicht öffentlich bekannt gegeben.  
 
Zunächst ist unklar, wann der zweite Prozess starten soll. Dafür stehen mehrere 
Daten im Raum die letztendlich alle nicht eingehalten werden. Mal ist es der 
26.02.2024, dann der 25.03 und schließlich der 02.04. Grund für die ständige 
Verschiebung der Daten ist ein anderer Fall mit welchem der zuständige Richter 
Mark Lucarft betraut ist. Das heißt man muss erst warten bis dieser andere Fall vor 
Gericht abgeschlossen ist.  
 
Am 19. April 2024 ist es dann endlich so weit und der Prozess startet vor dem Old 
Bailey in London. Im Eröffnungsplädoyee sagt der Staatsanwalt Hugh Davies 
folgendes: “Letztendlich und eindeutig belegen die Beweise, dass sie vorher darüber 
nachgedacht und es geplant hat. Dies war eine kontrollierte Übung: keine spontane 
Reaktion, sondern vielmehr eine eiskalte Hinrichtung“. Während des Prozesses sagt 
der Staatsanwalt außerdem:  
 
 „Der Körper befand sich auf dem Rücken, war teilweise verwest, ja sogar 
mumifiziert. Die alten Ägypter begruben Pharaonen mit ihren Schätzen – Nick 
Billingham wurde kurzerhand mit Bauschutt und unerwünschten alten Bettlaken und 
Decken beigesetzt. Es zeigte nichts als völlige Missachtung.“ Und auch zu Fionas 
Verhalten nach der Tag hat er noch einige Worte zu sagen: „Ihr Verhalten danach 
zeugt von Selbstbeherrschung, Täuschung und Verschleierung ihres Verbrechens. 
Sie führe ihr Berufs- und Privatleben wie gewohnt weiter. Kurz und einfach 
ausgedrückt war sie offensichtlich nicht dazu berechtigt – ebenso wenig wie jede 
andere Person in einer unglücklichen Beziehung – ein neues Leben zu beginnen, 
indem sie das Leben ihres Partners beendete“. 
 
Nach und nach wird beispielsweise dann auch klar, warum im März der Switch kam 
und es Fiona immer schlechter und schlechter mit der Situation ging. Im März 
klopfte Police Community Support Office Nomi Morella an die Tür in der Moore 
Street, um sich nach Nick zu erkundigen. Das hatte den Hintergrund, dass sein Van 
unter mehreren Bäumen stand, die geschnitten werden mussten. Doch als Fiona 
sieht, wer da vor ihrer Tür steht. Wirkt sie im ersten Moment total schockiert. Auf die 
Frage, wo Nick gerade ist, sagt sie, dass sie nicht mehr zusammen seien und sie ihn 
selbst nicht erreichen könne. Womöglich habe er seine Nummer geändert fügt er 
noch hinzu.  
 
Bereits am 26. April bekennt sich Fiona dann des Mordes für schuldig. In ihrem 
Victim Impact Statement kann Nicks Mutter zum Ausdruck bringen, was Fiona mit 
dem Mord angerichtet hat und kann, zeigen, dass es immer mehr als nur ein Opfer 
gibt: 
 
„Mein wunderschöner kleiner Junge mit seinem frechen Lächeln. Nick wurde von 
seiner Familie, seinen Freunden und Arbeitskollegen sehr geliebt. Meine Mutter, 



Nicks Großmutter musste die Nachricht ertragen, dass du ihr erstgeborenes 
Enkelkind getötet hat und das nur wenige Wochen vor ihrem eigenen Tod. Ich habe 
miterlebt welche Auswirkungen diese Nachricht auf sie hatte, als ich mit ansehen 
musste, wie sich der Gesundheitszustand meiner Mutter verschlechterte und sie 
letztendlich mit gebrochenem Herzen starb. All das verursacht durch dich. 
Manchmal vergesse ich, dass Nick weg ist, aber dann erinnere ich mich daran, dass 
du ihn getötet hast. Ich denke er wird mich anrufen oder mir eine Nachricht 
schicken, aber er wird es nie wieder tun, weil du ihn getötet hast. Manchmal 
vergesse ich, dass ich Nick nie wieder sehen werde, aber dann erinnere ich mich 
daran, dass du ihn uns weggenommen hast und wir ihn nie wieder sehen werden. 
Der Verlust und die Leere, die ich fühle, sind unvorstellbar und so unwirklich, dass es 
schwer ist meine Gefühle in Worte zu fassen. Du bist feige. Du hast Nick in seinem 
Haus, in seinem Bett umgebracht und du hast NIE anständig gehandelt und uns 
gesagt, was du getan hast. Du bist böse. Du hast Nick getötet und dann ein Netz aus 
grausamen Lügen und Betrug gesponnen. Du hast mich belogen und betrogen, du 
hast Gerüchte und Täuschungen bei seinen Freunden und Arbeitskollegen verbreitet, 
obwohl du wusstest, dass wir es erfahren würden.  
 
Du hast sogar deine eigen Familie belogen. Deine ganze Planung, diese Lügen und 
Täuschungen dienten dem Zweck dich zu schützen. Alles worum du dich gekümmert 
hast, war deine eigene Selbsterhaltung. Du hast alles in deiner Macht stehende 
getan, um Nick in ein schlechtes Licht zu rücken. Ich musste mir Beweise von 
Fachleuten anhören, mir anhören was sie glauben was du getan hast, wie du geplant 
hast und was du in den Minuten nach dem Mord getan hast.  
 
Du hast keine Reue gezeigt, sondern bist stattdessen online gegangen und hast mit 
Nicks Geld Reinigungsartikel gekauft, um zu vertuschen, dass du ihn getötet hast. Du 
hast alles, was du benutzt hast, um ihn zu begraben mit seinem Geld gekauft, was 
ich als teuflisch und ekelhaft empfinde. Du hast geschrieben „Ich bin kein totales 
Monster, ich weiß, was ich getan habe“. Jetzt hat jeder gehört, was du getan hast, 
und sie werden dich als das böse, totale Monster sehen, was du bist. Ich habe keine 
physischen Gegenstände, persönlichen Besitztümer oder Erinnerungsstücke von 
Nick, da du sie in einem Ofen im Garten vernichtet oder sie irgendwo anders 
entsorgt hast, um jede Spur von Nick zu verwischen. Du bist von der absurden 
Annahme ausgegangen, dass man Nick nicht vermissen würde. Und du besaßt sogar 
die Dreistigkeit dies zu schreiben: „Ich musste nur ein paar SMS schicken“, „Es hat 
niemanden besonders gestört“, und „ich glaube nicht, dass jemand nach ihm 
gesucht hätte“. Du hättest dich nicht mehr irren können.  
 
Ich habe meinen Sohn mehr geliebt, als ich es in Worte fassen kann. Die Tötung von 
Nick hat bei seinen Freunden und seiner Familie unermesslichen Kummer und Trauer 
ausgelöst. Nick hat zwei wunderbare Kinder, die keine Wahl haben, ob sie ihren 
Vater wiedersehen oder mit ihm sprechen können. Sie werden nie mehr die Wahl 
haben ihn zu besonderen Anlässen einzuladen, ihn auf ihren Hochzeiten dabei zu 
haben, sich von ihm das Autofahren beibringen lassen oder einfach Zeit mit ihm zu 
verbringen. All das hast du ihnen genommen. Du hast mir meine Zukunft mit Nick 
genommen, ich werde nie wissen können, dass es ihm gut geht, dass er sicher und 
glücklich ist. Du hast den Mord geplant und dafür gesorgt, dass er sich nicht 



verteidigen konnte. Du hast seiner jüngeren Schwester die Zukunft genommen, sie 
wird nie wieder mit ihrem älteren Bruder sprechen können“.  
 
Auch seine Halbschwester Holly Shore und Andrea Farden, die Mutter seines 
Sohnes geben ein Statement ab. Andrea sagt in diesem, dass ihr gemeinsamer 
Sohn zum Zeitpunkt seines Todes gerade einmal etwas über zwei Jahre alt war. 
Nicks Tod würde ihr für ihren Sohn leidtun sagt sie weiter, der nun ohne Vater 
aufwachsen muss. Irgendwann werde der Tag kommen, an dem sie ihm erklären 
muss, was mit seinem Vater passiert ist und wie schwer dieser Schritt werden wird 
kann man sich nur schwer vorstellen.  
 
Man hört aus diesen Zeilen raus, wie tief der Schmerz sitzt und wie sich ihr Leben in 
ein davor und danach teilt. Umso erleichterter sind sie als das Strafmaß verkündet 
wird. Fiona wird zu einer lebenslangen Haftstrafe mit einer Mindesthaftdauer von 20 
Jahren verurteilt. Und in vielen Fällen, die wir besprechen lesen wir uns im Zuge der 
Recherche ja beispielsweise die Anklageschrift durch. In diesem Fall habe ich auch 
ein Dokument gefunden allerdings ging es hier um die Festlegung der 
Mindesthaftzeit, das heißt dort erklärt der Richter ganz genau warum es letztendlich 
20 Jahre geworden sind.  
 
Als am 30. Mai das Strafmaß verkündet wird, zeigt Fiona keine Emotionen. Der 
Richter argumentiert die Mindesthaftdauer von 20 Jahren mit der vorangegangenen 
Planung der Tat, dem Verstecken der Leiche und dem Belügen seiner und ihrer 
Freunde über ein solch langen Zeitraum. Er beschreibt die Situation in welcher Nicks 
Mutter bei Fiona am 23.12 zu Besuch war als gefühllosen Akt ihrerseits. Zudem geht 
auch er darauf ein, dass Fiona alle persönlichen Gegenstände von Nick veräußert 
und zerstört habe, wodurch seine Mutter und Schwester keine Erinnerungsstück von 
Nick hätten. 
 
Er betont, dass keine mildernden Umstände angeführt werden können, da die Tat 
bis ins Kleinste geplant war. Allerdings kommt es ihr zugute, dass sie sich selbst des 
Mordes für schuldig bekannt hat. In seiner Erklärung geht er auch darauf ein, dass 
sie bereits ihr ganzes Leben an Depressionen litt. Und obwohl es an sich keine 
mildernden Umstände für Fiona gibt berücksichtig der Richter den Zustand ihrer 
Beziehung bezüglich der Mindesthaftdauer, denn er erkennt an, dass Nicks 
zwanghaftes und kontrollierendes Verhalten Auswirkungen auf ihre mentale 
Gesundheit gehabt hatte.  
 
Denn in der Beziehung hatte immer alles so laufen müssen, wie er sich das 
vorgestellt hatte. Beispielsweise schmiss Nick sein komplettes Essen in den 
Mülleimer, wenn der Teller, auf welchem ihm das Essen serviert wurde, nicht 
erwärmt war. Fiona hatte beschrieben, dass sich ihr Leben mit dem Einzug in das 
gemeinsame Haus grau gefärbt habe. An der seitens der Verteidigung 
vorgebrachten Amnesie gäbe es jedoch Zweifel. Der Richter spricht weiter davon, 
dass der Ausgangswert von 15 Jahren Mindesthaftzeit durch einige erschwerende 
Faktoren auf 25 Jahre angehoben wurde. Der Fakt, dass Fiona stark unter der 
Beziehung gelitten hatte, führte zu 22 Jahren und der Fakt, dass sie sich schuldig 
bekannt hatte, schließlich zu 20 Jahren. Die 801 Tage, die sie bis dato schon im 



Gefängnis verbracht hatte, werden davon abgezogen wobei wir bei 17 Jahren und 
294 Tage sind.  
 
Er betont jedoch, dass es zu keinen Missverständnissen bezüglich des Urteils 
kommen solle. Denn eine lebenslange Haftstrafe sei genau das: lebenslang. Die 
Mindesthaftdauer von 20 Jahren bedeute nicht, dass sie nach Absitzen dieser Zeit 
wieder freikommen würde.  
 
Nach der Urteilsverkündung lässt die Familie folgendes vor der Presse verlauten: 
Nichts wird jemals den Schmerz wettmachen, den wir in den nun mehr als 
zweieinhalb Jahren seither erlitten haben. Aber zumindest können wir in der 
Gewissheit schlafen, dass Beal für viele Jahre weggesperrt sein wird, in denen sie 
mehr als genug Zeit haben wird, über ihre Taten nachzudenken. Sie hat 
außerordentlich böse gehandelt. Hinter ihrer Fassade als freundliche Lehrerin plante 
sie insgeheim die kaltblütige Ermordung von Nick." 
 
Weiter wird gesagt, dass Fiona Nick wie Müll entsorgt habe. Während all dies 
vorgetragen wird, steht Nicks Mutter daneben, hält ein Foto von ihren Sohn hoch 
und man kann deutlich erkennen, wie sie zittert. Gegen Ende bedanken sie sich 
dann noch bei der Polizei für ihre Arbeit. Sie sind froh, dass Fiona für ihre Tat 
bezahlen muss. 


